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@rfcî)eint je ®onner§tag§ unb foftet per ©emefter fjr. 6.—, per 3al|t 3-r. 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpalttge ©olonetjeile, bei gröberen Aufträgen
entfprecßenöeu Oîabatt.

£iivirij, ïieu 33, fitni 1933

%idmf«rwf! :

Ba«-kroiik.
VaupoUjeiliiße Vemitti»

gungen Der ©tabt 3iiricß
rourben am 17. Qutti für foI=

genbe Vauprofeîte, teil=

raetfe unter Vebingungen, er=

* teilt : 1. Vaugenoffenfcßaft
für nier ©infamilienßäufer £ügelftraße 15, 17, 19,

21, 3. 2; 2. 21. VifteleroSfp für Vetfcßiebung beS

®tßuppenS an ber ©ießfiraße, 3 3; 3. „Union", ©cßroeij.
^rifett=3tnport'@efetld)aft für einen Koßlenfcßuppen an

Äoßlengaffe, 3. 3; 4. Vömifcß=tatßoIifcßer Kultus*
"frein für 2lbänberung beS genehmigten Umbaues 2Berb=
Qä^dEjen 22, 3. 4 ; 5. ©tabt 3üricß für eine ©eräteßütte
"«m ©cßutßauS ©ißlfelbftraße 165, 3. 4; 6. Verbanb
"prboftfctjroeijer. JMfereU unb 3Ritcßgenoffenfcßaften für

„ *9*°f3erung be§ SftolEereigebaubeS ©iSgaffe 5 unb |>of=

^frïelterung, 3-4; 7. $. Vucßer für ein SBoßnßauS
köderet unb SBirtfcßaft, foroie ©infriebung 2Beßn=

laierftra^e 119, 3. 6; 8. Kantonales £>ocßbauamt für
©cßmeineftatlungen im ©tricEßof, 3- 6; 9- ®r. à

45orta fut gtoei ®oppelmeßrfamilienßäufer Vreitenftetm
9ra|e 50/52, 3. 6; 10. D. ©eßmuß für Vergrößerung
H,*'. ^-ßferbeftatles unb ber Vemife unb für ein fpofbacß
Untoerfitätftra^e 98, 3- 6; 11. ®ireïtion ber offenließen
-öauten für eine ©ermaiologifeße filinif mit SrierßauS

©infriebung ©loriaftraße 31, 3- 7; 12. V. Vogel

Oiiipe bett ®ag
mtb Pcrlnf) ja mtf bett ttöcßfkn biet) ttirfjt

für eine Veranba ^ießtenftraße 11, 3- ~
J 13. f). 2lfcß=

baeßer für ein ftinotßeater SRüßlebacßftraße 2, 3-8;
14. @. ©cßübter für ©inmanbung beS ©cßuppenS $orcß=
firaße 312, 3. 8.

Vom &elmßau§ iit 3ifr'<ß flnb biefer ®age bie

©erüfte entfernt roorben, ßinter benen feit bem ©päU
ßerbft beS »ergangenen 3aßreS bie 2tußenrenooation beS

eßrmürbigen altjürcßerifcßen VaueS cor fieß ging. 3Baß=
renb oor ber brtngenb notmenbigen Venooaiion baS

gtelmßauS mit feinem oon Sößinb unb SBetter gefcßmärjten
unb oermafeßenen Verourf auS leeren genftern ßnfter
unb trübfetig in bie Simmat ßinabfeßaute unb fieß feiner
Vermaßrlofung gleicßfam feßämte, fommt nun bie eble
unb ßeitere ©infacßßeit feiner ftilooHen formen roieber
aufs befte jur ©eltung, unb man oerfteßt, baß unfere
Voroäter ben anfangs ber 1790er Qaßre oon ben

Strrfjiteften Vtunifcßli, Vater unb ©oßn, errießteten Vau
als eine 3ierbe beS bamaligen 3iW<ß betraeßteten. Sftit
ber 2tuSfüßrung ber Venooafion barf man jufrieben
fein. VefonberS angeneßm berüßrt, baß baS £elmßauS,
roenn es nun feßon einmal ©efcßüfiSßauS roerben mußte,
bureß bie notmenbigen Veflameauffcßriften nießt uner*
trägtieß oerunftaltet mürbe.

Veben bem neu oerjiingten §e!mßauS fießt nun aller=
bingS bie alte SBaffetïir^e um fo oermaßrlofter unb
oermafdßener auf ben beoorjugten ©efaßrten biefer felt=
famen areßiteftonifeßen ©pmbiofe. Vieüeicßt mirb aueß

fie in ißrem neuen Veruf als SRagajin ficE) bie Soften
einer mürbigen Qnftanbfteüung fcßließticß oerbienen, bie
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Zürich, den SÄ. I««i 19SÄ

WicheOnich:

»<>«edrsM

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

--- teilt: 1. Baugenossenschaft
Pax für vier Einfamilienhäuser Hügelstraße 15, 17, 19.
21, Z. 2; 2. A. Nikielewsky für Verschiebung des

Schuppens an der Eichstraße, Z. 3; 3. „Union", Schweiz.
Brikett-Jmport-Gesellchaft für einen Kohlenschuppen an
"er Kohlengasse. Z. 3; 4. Römisch-katholischer Kultus-
^srein für Abänderung des genehmigten Umbaues Werd-
ääßchen 22, Z. 4 ; 5. Stadt Zürich für eine Gerätehütte
beim Schulhaus Sihlfeldstraße 165, Z. 4; 6. Verband
Hardostschweizer. Käserei- und Milchgenossenschaften für

„ rgrößerung des Molkereigebäudes Eisgasse 5 und Hof-
ch?ierkeàlmg' Z- 4; 7. F. Bucher für ein Wohnhaus
fiP Vâàrei und Wirtschaft, sowie Einfriedung Wehn-
mlerstraße 119, Z. 6; 8. Kantonales Hochbauamt für
An Schweinestallungen im Strickhof, Z. 6; 9. Dr. à
1-orta für zwei Doppelmehrfamilienhäuser Breitenftein-
itraße 50/52, Z. 6; 10. O. Schmutz für Vergrößerung
aes Pferdestalles und der Remise und für ein Hosdach
UMversitätstraße 98, Z. 6; 11. Direktion der öffentlichen
hauten für eine Dermawlogische Klinik mit Tierhaus
und Einfriedung Gloriastraße 31, Z. 7 ; 12. R. Vogel

Nütze den Tag
und verlast ja auf den nächste» dich nicht!

für eine Veranda Fichtenstraße 11, Z. 7; 13. H. Asch-
bacher für ein Kinotheater Mühlebachstraße 2, Z. 8;
14. E. Schädler für Einwandung des Schuppens Forch-
straße 312, Z. 8.

Vom Helmhaus in Zürich sind dieser Tage die

Gerüste entfernt worden, hinter denen seit dem Spät-
herbst des vergangenen Jahres die Außenrenovation des

ehrwürdigen altzürcherischen Baues vor sich ging. Wäh-
rend vor der dringend notwendigen Renovation das
Helmhaus mit seinem von Wind und Wetter geschwärzten
und verwaschenen Bewurf aus leeren Fenstern finster
und trübselig in die Limmat hinabschaute und sich seiner
Verwahrlosung gleichsam schämte, kommt nun die edle
und heitere Einfachheit seiner stilvollen Formen wieder
aufs beste zur Geltung, und man versteht, daß unsere
Vorväter den anfangs der 1790er Jahre von den

Architekten Bluntschli, Vater und Sohn, errichteten Bau
als eine Zierde des damaligen Zürich betrachteten. Mit
der Ausführung der Renovation darf man zufrieden
sein. Besonders angenehm berührt, daß das Helmhaus,
wenn es nun schon einmal Geschäftshaus werden mußte,
durch die notwendigen Reklameaufschriften nicht uner-
träglich verunstaltet wurde.

Neben dem neu verjüngten Helmhaus sieht nun aller-
dings die alte Wasserkirche um so verwahrloster und
verwaschener auf den bevorzugten Gefährten dieser seit-
samen architektonischen Symbiose. Vielleicht wird auch
sie in ihrem neuen Beruf als Magazin sich die Kosten
einer würdigen Jnstandstellung schließlich verdienen, die
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fie im Slenfte ber SBiffenfcßaft meßt zu erfcßmingen oer=
mochte. („91. 3. 3.")

9totftan&£ûrbeiten itt Sötntertßur. Ser 2Binter=
tßurer ©roße ©emeinberat bemiEigte einen Ärebit oon
151,000 ffr. für ben Aufbau eines StodmerleS
ouf baS SezirSgef ängniS als 9totftanbSarbeit.

21k Die ©rfteßuttg tum nier bäuerlichen ©Injel»
pfen für baS SiebelURgSwerl Wettlingen (3ür«ß)
bemilligte ber IRegterungSrat einen Seitrag auS ben
Krebiten für bie Selämpfung ber ArbeitSlofigfeit.

SaulidjeS ou§ ©latus. (Üorr.) Sie Arbeiten an
ber ftäbtifcßen Sabanftalt getjen rüftig oormärtS unb
aEmäßlicß ißrer SoEenbung entgegen. Sie ©rfteEung
ber Sabanftalt haben mir ber ©inficßt non Seßörben
unb SSolE zu oerbanlen. 9locß mirb eS fa aEerblngS
biefeS .ffaßr nod) nic£)t baju îommen, baß fid) unfere
Qugenb unb bie ermacßfenen Anhänger beS gefunbeften
aller Sportarten im großen Baffin tummeln unb im
©anbe fonnen. Sie Arbeiten finb jroar fcßon jiemlidj
meit oorgefcßritten, fo roeit .fogar, baß unter llmftänben
eine angenehme Überrafcßung nidjt auSgefcßloffen erftfjeint.
SaS runb 600 m* meffenbe Baffin mit ben AuSbeß=

nungen 18 mal 33 m ift fcßon non ber Setonmauer
umgeben. Ant SJiittelbau unb am fübltcßen Seil be§

ÄabinenßaufeS ift ber Sacßftußt aufgerichtet. Aucß an
ber betonierten UmfaffungSmauer mirb gearbeitet. Ser
bereits bei ber Stuêftellung ber glätte erhaltene ©tnbrud,
baß ba etmaS ©rfreulicßeS gefcßaffen merben foH, mirb
burcß einen Slid an Ort unb Stelle erhärtet. — Sei
ben ffonbierungSarbeiten für baS hanbmerlerfcßulgebäube
geigten fid) unoorßergefeßene Scßmierigleiten, inbem man
unter ber ©efcßiebefcßicßt plößlicß auf eine ttefgrünbige
Seßmfcßicßt fließ unb jroar an ber norböftlicßen ©de.
Auftretenbe ©runbmaffertümpel macßten bie Sacße fc£>ein=

bar bebenllicß. Aber eine oorgenommene ©çpertife burcß
einen Siefbamffngenieur jerftreute bie Sebenlen. Sor=
läufig ift man ber ©rfcßeinung burcl) oerbreiterte ffunba*
mentSbaftS entgegengetreten unb eine oerftärfte Armie=

rung mirb febe gefährliche ©inroirlung bes Seßmunter*
grunbeS auSfcßließen.

Optanten* unb äöafferuerforguttß in SdjumRbett
(©laruS). (Korr.) Sie JMaubation über bie oorge=
nommenen öuetlenfaffungen im SRüßlebäcßtitobel unb
über bie neue 3uleitung in baS ©rüt=9teferooir fanb
burd) bie fantonale ^ßoligeibireftion, burcl) ben Cantons=
Ingenieur unb in Anroefenßeit beS ©emeinberateS Scßmam
ben ftatt. Sie Eantonaten 2lbgeorbneten fpracßen i£)re

Sefriebigung auS über baS moßtgelungene SBerl. Sie
QueEenfaffungen roaren fcßon im 0ergangenen $aßre
ausgeführt morben; bie 3uleitung mürbe erft biefeS

ffrüßjaßr erftellt. Surd) bie umfaffenben Arbeiten ift
eS nun mögticß geroorben, bem Sorf ein bebeutenb

größeres SBafferquantum jujufüfjren. Sie Sobelquetlen
allein liefern jurjeit 900—1000 SRlnutenliter. @S ift
Sorforge getroffen, baß im ÜRotfaU, raenn ber 3ufluß
infolge großer Srodenßeit ober im SB in ter fiarf jurüd=
geht, aucß baS SJtüßlebäcßti burd) bie neue Suleitung. in
bie beiben dteferooirS im ©rüt unb im Süßl zugeleitet
merben lann. Sie ©efamtfoften ber im leßten unb in
biefem .ffaßr ausgeführten Arbeiten im Sobel belaufen
ft<f) auf 21,256 ffr., roelcße Summe etmaS unter bem
Soranfcßlag geblieben ift. Sie Ausführung ber Anlagen
ftanb unter ber Seitung non Çerrn ©eomeiter ißaut SBilb
in ©laruS. SJiit biefen Arbeiten ift nun bie ganze 9te=

fonftruftion beS £>t)brantem unb 2BafferoerforgungS=
mefenS in Sdhioonben zum Abfdhtuß gebraut morben.

fjKueurcKooatton ber Kirche tu StolliS (©laruS).
(Äorr.) SaS Çaupttraftanbum ber Sïirchgemetnbener*
fammlung nom Sonntag ben 11. £)uni bilbete bie ffrage

ber 3nnenrenooation ber Kirche, für rceldje bie Ard)i=
teftenßrma Qennq & Sarnpe in 9täfelS ißläne unb
ßoftenooranfdjlag ausgearbeitet hatten. Sie gefamten
iRenooationSarbeiten merben auf zWa 45,000 ffr. zu
flehen Eommen. SBahrenb bie ©inführung ber eleE
trifchen Reizung (Sqftem „Sh^^uiu" in Sdfroanben)
roenig ©egner fanb, fließ baS ißrofelt ber Sîebuïtion
ber großen ©mpore unb Ausgleich burd) eine zmeiflufige
Soppelempore auf ziemlii^en SBiberftanb. SJlit 98 gegen
48 Stimmen mürbe fchließlidh ber Sorfdjlag beS ßircßen=
rateS auf Schaffung einer Soppelempore nach ben

Slänen ber Arcljiteften unb beS als Autorität geltenben
Srof. SJtofer in 3ü*id) angenommen. Samit ift bie

Schaffung eines frönen, einheitlich roirlenben 3nnen=
auSbaueS biefeS ©otteShaufeS gefiebert.

Über bie StirdjeRbauprojette Der brei großen pro*
teftantifdjen ©emetuben ®rend)eR, Solotßum uub
DUen treibt man ber „9t. 3- 8-": 8n ©renken
mürbe befd)loffen, nid)t baS ganze Kirchenbauprojeft mit
angebautem ißfarrljauS unb llnterroeifungSzimmer im
So'ftenooranfchlag non 500,000 ffr. auf einen Scljtag
Zu bauen, fonbern oorerft bie ßirche unb ben Surm in
ber £mhe ber Kircße aEein in Angriff zu nehmen unb
über bie anbern Sauteile in einem fpäteren 3eüpunft
Sefdhluß zu faffen. 8« @0 loth urn hat fieß bie pro*
teftantifdje Äirdjgemeinbe bazu entfdhloffen, baS ihr nor=
gelegte Sauprofelt im Êoftenooranfchlag oon 800,000
granfen gutzuheißen. 3n Ölten, gegenroärtig mohl
ber größten proteftantifdhen ftirdjgemeinbe beS JîantonS,
prüfte man bie Umbaumöglidhleit beS befteßenben ßirdh=
leinS. Sa nun aber nadß fachmännifdiem ©utaeßten ein
Umbau gerabe fo ßocß zu fteßen färne roie ein Oieubau,
befcßloß bie Äircßgemeinbe auf Antrag beS ßirdßgemetnbe=
rateS, non bem feßon öfter ermogenen Umbau enbgültig
abzufeßen unb einen 9t e u b a u ausführen zu laffen. Ser
mit großer SJteßrßeit gefaßte Sefcßluß zeugt oon 2Beit=

fießtigteit; benn bei ber rafCßen ©ntroidlung DItenS ßätte
ber Umbau moßl nießt aüzu lange genügt. Sorgefeßen
ift eine Stirdße mit 1000 Sißpläßen im Stoftenbetrage
oon 750,000 ffr. Um baS SBerl bureßfüßren zu lönnen,
ßofft bie ©emeinbe, baß ißr mie ber ©emeinbe Solo=
tßurn bie ©rträgniffe einer 9teformationS=®oEelte unb
eoentueE einer fogenannten Äonfirmanbengabe zufaEen
merben. @S ift oorgefeßen, mit bem Sau erft 1926 zu
beginnen, um ben SlapitalfonbS auf etroa 430,000 ffr.
anmaeßfen zu laffen. @S bliebe fo noeß eine Saufcßulb
oon 320,000 ffr.

ÜJtuftcrmeffegebäube in Safel. Sie ©enoffenftßaft
ber Scßmeizer ÜDtuftermeffe in Safel ßat an ben baSle=

rifdßen 9tegierungSrat zußanben beS eibgenöffifeßen Ar=
beitSamteS ein ©tfueß um eine Saufnboention auS bem
9totftanbSfonbS für einen erften Seil beS 9Euftermeffe=
gebäubeS eingereicht- ganze Sauprofelt, naeß ben
Plänen oon Stabtbaumeifter h'erter in 3üricß,
mirb auf zirla 15 SJtiEionen ffranlen zu fteßen lommen ;

boeß foE oorerft nur ein ©ebäubeteil zur Aufnahme ber
SEeffebureauj, ber ißofifteEe unb einiger AuSftellungS=
räume in Angriff genommen merben.

9teue SeebabeaRftalt in SRorftßatß. (ßorr.) Qm
©emeinberate ift eS mit biefer Saufrage roieber einen
Schritt oormärtS gegangen. Sem ©utaeßten beS Stabt«
rateS lag eine SetriebSrccßnung bei, bie einen mefent»
ließ ßößeren SetriebSauSfafl zeigte, als bie ©rgebniffe
ber befteßenben brei Sabanftalten. Sroß S"fouaîerfpar=
niS zufolge SetriebSoereinfacßung erforbert bie Setzim
fung unb Abfcßreibung ber auf etma 200,000 ffr. ge=

fcßäßten Sauauslagen einen mefentlicß ßößeren Setrag,
als bisßer für bie beinahe abgetriebenen alten Sabam
flatten fe gerechnet merben mußte. SBenn troßbem Sau=
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sie im Dienste der Wissenschaft nicht zu erschwingen ver-
mochte. („N. Z. Z.")

Notstandsarbeiten in Winterthur. Der Winter-
thurer Große Gemeinderat bewilligte einen Kredit von
151,000 Fr. für den Aufbau eines Stockwerkes
auf das Bezirsgefängnis als Notstandsarbeit.

An die Erstellung von vier bäuerlichen Einzel-
Höfen für das Siedelungswerk Hettlingen (Zürich)
bewilligte der Regierungsrat einen Beitrag aus den
Krediten für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Die Arbeiten an
der städtischen Badanstalt gehen rüstig vorwärts und
allmählich ihrer Vollendung entgegen. Die Erstellung
der Badanstalt haben wir der Einsicht von Behörden
und Volk zu verdanken. Noch wird es ja allerdings
dieses Jahr noch nicht dazu kommen, daß sich unsere
Jugend und die erwachsenen Anhänger des gesundesten
aller Sportsarten im großen Bassin tummeln und im
Sande sonnen. Die Arbeiten sind zwar schon ziemlich
weit vorgeschritten, so weit.sogar, daß unter Umständen
eine angenehme Überraschung nicht ausgeschlossen erscheint.
Das rund 600 messende Bassin mit den Ausdeh-
nungen 18 mal 33 m ist schon von der Betonmauer
umgeben. Am Mittelbau und am südlichen Teil des

Kabinenhauses ist der Dachstuhl aufgerichtet. Auch an
der betonierten Umfassungsmauer wird gearbeitet. Der
bereits bei der Ausstellung der Pläne erhaltene Eindruck,
daß da etwas Erfreuliches geschaffen werden soll, wird
durch einen Blick an Ort und Stelle erhärtet. — Bei
den Fondierungsarbeiten für das Handwerkerschulgebäude
zeigten sich unvorhergesehene Schwierigkeiten, indem man
unter der Geschiebeschicht plötzlich auf eine tiefgründige
Lehmschicht stieß und zwar an der nordöstlichen Ecke.

Auftretende Grundwassertümpel machten die Sache schein-
bar bedenklich. Aber eine vorgenommene Expertise durch
einen Tiefbau-Ingenieur zerstreute die Bedenken. Vor-
läufig ist man der Erscheinung durch verbreiterte Funda-
mentsbasis entgegengetreten und eine verstärkte Armie-
rung wird jede gefährliche Einwirkung des Lehmunter-
grundes ausschließen.

Hydrauten- und Wasserversorgung in Schwanden
(Glarus). (Korr.) Die Kollaudation über die vorge-
nommenen Quellenfassungen im Mühlebächlitobel und
über die neue Zuleitung in das Grüt-Reserooir fand
durch die kantonale Polizeidirektion, durch den Kantons-
ingénieur und in Anwesenheit des Gemeinderates Schwan-
den statt. Die kantonalen Abgeordneten sprachen ihre
Befriedigung aus über das wohlgelungene Werk. Die
Quellenfassungen waren schon im vergangenen Jahre
ausgeführt worden; die Zuleitung wurde erst dieses

Frühjahr erstellt. Durch die umfassenden Arbeiten ist
es nun möglich geworden, dem Dorf ein bedeutend

größeres Wasserquantum zuzuführen. Die Tobelquellen
allein liefern zurzeit 900—1000 Minutenliter. Es ist
Vorsorge getroffen, daß im Notfall, wenn der Zufluß
infolge großer Trockenheit oder im Winter stark zurück-
geht, auch das Mühlebächli durch die neue Zuleitung in
die beiden Reservoirs im Grüt und im Bühl zugeleitet
werden kann. Die Gesamtkosten der im letzten und in
diesem Jahr ausgeführten Arbeiten im Tobel belaufen
sich auf 21,256 Fr., welche Summe etwas unter dem
Voranschlag geblieben ist. Die Ausführung der Anlagen
stand unter der Leitung von Herrn Geometer Paul Wild
in Glarus. Mit diesen Arbeiten ist nun die ganze Re-
konstruktion des Hydranten- und Wasserversorgungs-
wesens in Schwanden zum Abschluß gebracht worden.

Jnnenrevovation der Kirche in Mollis (Glarus).
(Korr.) Das Haupttraktandum der Kirchgemeindever-
sammlung vom Sonntag den 11. Juni bildete die Frage

der Jnnenrenovation der Kirche, für welche die Archi-
tektenfirma Jenny à Lampe in Näfels Pläne und
Kostenvoranschlag ausgearbeitet hatten. Die gesamten
Renovationsarbeiten werden auf zirka 45,000 Fr. zu
stehen kommen. Während die Einführung der elek-
krischen Heizung (System „Therma" in Schwanden)
wenig Gegner fand, stieß das Projekt der Reduktion
der großen Empore und Ausgleich durch eine zweistufige
Doppelempore auf ziemlichen Widerstand. Mit 98 gegen
48 Stimmen wurde schließlich der Vorschlag des Kirchen-
rates auf Schaffung einer Doppelempore nach den

Plänen der Architekten und des als Autorität geltenden
Prof. Moser in Zürich angenommen. Damit ist die

Schaffung eines schönen, einheitlich wirkenden Innen-
ausbaues dieses Gotteshauses gesichert.

Über die Kirchenbauprojekte der drei großen pro-
testantischen Gemeinden Grenchen, Solothurn und
Ölten schreibt man der „N- Z- Z-": In Grenchen
wurde beschlossen, nicht das ganze Kirchenbauprojekt mit
angebautem Pfarrhaus und Unterweisungszimmer im
Kostenvoranschlag von 500,000 Fr. auf einen Schlag
zu bauen, sondern vorerst die Kirche und den Turm in
der Höhe der Kirche allein in Angriff zu nehmen und
über die andern Bauteile in einem späteren Zeitpunkt
Beschluß zu fassen. In Solothurn hat sich die pro-
testantische Kirchgemeinde dazu entschlossen, das ihr vor-
gelegte Bauprojekt im Kostenooranschlag von 800,000
Franken gutzuheißen. In Ölten, gegenwärtig wohl
der größten protestantischen Kirchgemeinde des Kantons,
prüfte man die Umbaumöglichkeit des bestehenden Kirch-
lews. Da nun aber nach fachmännischem Gutachten ein
Umbau gerade so hoch zu stehen käme wie ein Neubau,
beschloß die Kirchgemeinde auf Antrag des Kirchgemeinde-
rates, von dem schon öfter erwogenen Umbau endgültig
abzusehen und einen Neubau ausführen zu lassen. Der
mit großer Mehrheit gefaßte Beschluß zeugt von Weit-
sichtigkeit; denn bei der raschen Entwicklung Oltens hätte
der Umbau wohl nicht allzu lange genügt. Vorgesehen
ist eine Kirche mit 1000 Sitzplätzen im Kostenbetrage
von 750,000 Fr. Um das Werk durchführen zu können,
hofft die Gemeinde, daß ihr wie der Gemeinde Solo-
thurn die Erträgnisse einer Reformations-Kollekte und
eventuell einer sogenannten Konfirmandengabe zufallen
werden. Es ist vorgesehen, mit dem Bau erst 1926 zu
beginnen, um den Kapitalfonds auf etwa 430,000 Fr.
anwachsen zu lassen. Es bliebe so noch eine Bauschuld
von 320,000 Fr.

Mustermessegebäude i« Basel. Die Genossenschaft
der Schweizer Mustermesse in Basel hat an den basle-
rischen Regierungsrat zuhanden des eidgenössischen Ar-
beitsamtes ein Gesuch um eine Bausubvention aus dem
Notstandsfonds für einen ersten Teil des Mustermesse-
gebäudes eingereicht. Das ganze Bauprojekt, nach den

Plänen von Stadtbaumeister Herter in Zürich,
wird auf zirka 15 Millionen Franken zu stehen kommen;
doch soll vorerst nur ein Gebäudeteil zur Aufnahme der
Messebureaux, der Poststelle und einiger Ausstellungs-
räume in Angriff genommen werden.

Neue Seebadeaustalt in Rorschach. (Korr.) Im
Gemeinderate ist es mit dieser Baufrage wieder einen
Schritt vorwärts gegangen. Dem Gutachten des Stadt-
rates lag eine Betriebsrechnung bei, die einen wesent-
lich höheren Betriebsausfall zeigte, als die Ergebnisse
der bestehenden drei Badanstalten. Trotz Personalerspar-
nis zufolge Betriebsoereinfachung erfordert die Verzin-
sung und Abschreibung der auf etwa 200,000 Fr. ge-
schätzten Bauauslagen einen wesentlich höheren Betrag,
als bisher für die beinahe abgeschriebenen alten Badan-
stalten je gerechnet werden mußte. Wenn trotzdem Bau-
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Ia* Kristallspiegel
in allen Grössen und Formen.

Eommiffion unb ©tabtrat für bie 2Beiterprojetiierung
eintraten, fo gefct)ah e§ au§ mehreren ©rünben: Sie
alten öabanftalten finb in fcf)tecf)tem baulichem ßuftanb,
fo baß für bie einigermaßen auf bie Sauer genügenbe
3nftanbfteHung geßntaufenbe non granten aufgeroenbet
werben mußten, ohne baß bamit bie SfteuerfteHung oon
©eebabeanftalten enbgültig uerßinbert märe; 33unb unb
Kanton merben oorau§fici)tlich einen Neubau fuboentio»
nieren, aber nur bann, menn im Saufe be§ tommenben
SßinterS gebaut mirb ; oom ©tanbpuntte ber 3Irbeitsbe=
feßaffung ift bie ©rfteHung einer §oct)= unb Siefbaute
ÏWingenb p roünfchen. £>epg auf bie SOBaßl be§
$rojeîte§ ift p fagen:

Dbrooßl ber SBettberoerb manche mertoolle Anregung
unb namentlich für ben Siefbau im ©inne einer Koften»
^fparni§ bebeutenbe Vorteile braute, ift feineä ber mit
einem ißrei§ bebauten ?ßrojefte oßne roeitere§ au§führ=
°ar. Sagegen läßt fiel) au§ ben an bie ©emeinbe über»

9egangenen oier fßtojeften jroeifet§ohne eine Sabanftalt
entwerfen, bie unfern 33ebürfniffen unb Slnforberungen
nach jeber [Richtung entfpridht. ißraltifcß mirb man fo
närgeren, baß ber oon ber ©emeinbe beauftragte 3lrd)i=
«•Ü in 33erbinbung mit ber 93eßßrbe einen neuen, unfern
^änfd)en entfpreeßenben ©runbriß anfertigt. 2Iuf biefer
^wunblage merben SCrcbjiteEt unb Ingenieur meiter arbeiten
unb nebft bem ißlan einen 33oranf<f)lag oorlegen.

Über bie SBaßl beë Slrçhitetten roar man bat)in einig,
naeßbem pfolge Urteil be§ ^Preisgerichtes lein erfter

-tmeis erteilt mürbe, einer oon ben im jroeiten 9tan g
üehenben 9torf<f)ac|er ^itrcfjitef'ten beigepgen merben foil,

in iBerbinbung mit £etrn Ingenieur Srunner in
«t ©allen tßrojeft unb Sloranfchlag für bie ©emeinbe»
ubfttmmung auSparbeiten hätte.

Solgenbe Anträge mürben angenommen:

1. gür eine neue 53abanftalt finb tßrofeft unb 33or=

anfcßlag auSparbeiten, bamit fie ber SBürgerfdEjaft bei
ber Stbftimmung über baS Krebitbegeßren oorgelegt merben
tonnen.

2. SaS neue ißrofett ift in SSerbinbung mit ber 33au=

fommiffion auSparbeiten.
3. Sie SSahl beS 9ïrcE)iteïten mirb oßne Eintrag bem

©emeinberat überlaffen.
4. gür ben Siefbau mirb |>err Ingenieur 31. örunner

in ©t. ©allen in 3luSficl)t genommen.
5. [für bie tßrojeftierung§arbeiten unb bie 3lufftellung

beS KoftenooranfclilageS mirb ein Krebit oon 3000 gr.
bemiüigt.

3um 3lrdhiteften mürbe gemählt: £>err Karl Köpplin
in 9torfdhadh.

3luü Der öeftfiiflte üe$ SriiMaue$.
©in gachmann berichtet hierüber in ber „91. 3' 3-":

Ser ©ebante an bie • liberbrüelung oon SCßafferläufen
reicht meit in bie ©efcf)ichte prüdt. Saufdjhanbet in
größerem SRaßftab mag ihn perft erroeett, firategifcf)e
©rünbe ihn geförbert haben. 3m Saufe ber 3at)rhunberte
mürben bie Söfungen oeroolltommnet unb oerfeinert, unb
eS ift intereffant p oerfolgen, meldfe gütte oon formen
auS einer gleichen ©runbibee gefeßaffen mürben. Sie
einfachfte Söfung, eine plante, bie bie beiben Ufer oer»
banb, roar unpreichenb, fobalb eS [ich um breitere glüffe
hanbelte. Sie 3legppter unb ©riechen erfanben, oor
biefe ©chroterigfeit geftellt, folgenbe Bauart: oon beiben
Uferfeiten legten fte Steinplatten ober SBretterroert berart
übereinanber, baß bie [oberen amjäußeren ©nbejbie
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kommission und Stadtrat für die Weiterprojektierung
eintraten, so geschah es aus mehreren Gründen: Die
alten Badanstalten sind in schlechtem baulichem Zustand,
so daß für die einigermaßen auf die Dauer genügende
Jnstandstellung Zehntausende von Franken aufgewendet
werden mußten, ohne daß damit die Neuerstellung von
Seebadeanstalten endgültig verhindert wäre; Bund und
Kanton werden voraussichtlich einen Neubau suboentio-
Nieren, aber nur dann, wenn im Laufe des kommenden
Winters gebaut wird; vom Standpunkte der Arbeitsbe-
schaffung ist die Erstellung einer Hoch- und Tiefbaute
dringend zu wünschen. In bezug auf die Wahl des
Projektes ist zu sagen:

Obwohl der Wettbewerb manche wertvolle Anregung
und namentlich für den Tiefbau im Sinne einer Kosten-
Ersparnis bedeutende Vorteile brachte, ist keines der mit
einem Preis bedachten Projekte ohne weiteres ausführ-
dar. Dagegen läßt sich aus den an die Gemeinde über-
gegangenen vier Projekten zweifelsohne eine Badanstalt
entwerfen, die unfern Bedürfnissen und Anforderungen
Nach jeder Richtung entspricht. Praktisch wird man so

Ergehen, daß der von der Gemeinde beauftragte Archi-
Akt in Verbindung mit der Behörde einen neuen, unsern
Wünschen entsprechenden Grundriß anfertigt. Auf dieser
Grundlage werden Architekt und Ingenieur weiter arbeiten
und nebst dem Plan einen Voranschlag vorlegen.

Über die Wahl des Architekten war man dahin einig,
baß, nachdem zufolge Urteil des Preisgerichtes kein erster
Preis erteilt wurde, einer von den im zweiten Rang
gehenden Rorschacher Architekten beigezogen werden soll,
ber in Verbindung mit Herrn Ingenieur Brunner in
«t. Gallen Projekt und Voranschlag für die Gemeinde-
Abstimmung auszuarbeiten hätte.

Folgende Anträge wurden angenommen:

1. Für eine neue Badanstalt sind Projekt und Vor-
anschlug auszuarbeiten, damit sie der Bürgerschaft bei
der Abstimmung über das Kreditbegehren vorgelegt werden
können.

2. Das neue Projekt ist in Verbindung mit der Bau-
kommission auszuarbeiten.

3. Die Wahl des Architekten wird ohne Antrag dem
Gemeinderat überlassen.

4. Für den Tiefbau wird Herr Ingenieur A. Brunner
in St. Gallen in Aussicht genommen.

5. Für die Projektierungsarbeiten und die Aufstellung
des Kostenvoranschlages wird ein Kredit von 3000 Fr.
bewilligt.

Zum Architekten wurde gewählt: Herr Karl Köpplin
in Rorschach.

M der Geschichte des Mààues.
Ein Fachmann berichtet hierüber in der „N. Z. Z.":

Der Gedanke an die. überbrückung von Wasserläufen
reicht weit in die Geschichte zurück. Tauschhandel in
größerem Maßstab mag ihn zuerst erweckt, strategische
Gründe ihn gefördert haben. Im Laufe der Jahrhunderte
wurden die Lösungen vervollkommnet und verfeinert, und
es ist interessant zu verfolgen, welche Fülle von Formen
aus einer gleichen Grundidee geschaffen wurden. Die
einfachste Lösung, eine Planke, die die beiden Ufer ver-
band, war unzureichend, sobald es sich um breitere Flüsse
handelte. Die Aegypter und Griechen erfanden, vor
diese Schwierigkeit gestellt, folgende Bauart: von beiden
Uferseiten legten sie Steinplatten oder Bretterwerk derart
übereinander, daß die oberen aml'äußeren EndeIdie
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